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Mehr als nur eine 
Sprechstelle
Schneider Intercom präsentiert die brandneue Außensprechstelle 
OD10 seines Premiumpartners Commend. Der digitale Wächter 
behält bei jedem Auftritt den Überblick und gibt im Alltag wie in 
Notfällen sicher und präzise den Takt vor. Neu: der weltweit einzig-
artige Emergency-Mode.

Die in Deutschland exklusiv von 
Schneider Intercom vertriebenen 
Concerto-Sprechstellen des Pre-
mium-Anbieters Commend sind 
für leistungsstarke Kommunika-
tion, erhöhte Gebäudesicherheit 
und ein zeitloses Design bekannt. 
Da bildet auch die brandneue 
Outdoor-Sprechstelle OD10 keine 
Ausnahme. Ganz im Gegenteil: ge-
hüllt in ein schmuckes Gewand aus 
Glas, Edelstahl oder Aluminium 
bietet das neue Modell je nach 
Kundenwunsch anpassungsfähige 
Lösungen für Außen- und Innenbe-
reiche. Dabei ist keine Herausfor-
derung zu groß: Die Stärken des 
Systems kommen auch dann zum 
Tragen, wenn es auf zuverlässige 
Sabotageerkennung und Vandalen-
schutz ankommt.
Intuitiv und komfortabel über einen 
Touchscreen bedienbar, entwickelt 
die Sprechstelle in Gefahrensitua-
tionen zusätzlich zu ihren Alltags-
funktionen gezielte Notfall-Hilfsei-
genschaften. Diese unterstützen 
effektiv bei der Bewältigung kriti-
scher Situationen in allen erdenkli-
chen Gebäude- oder Gelände-Be-

reichen. So können die Geräte dank 
integrierter Bewegungssensoren 
blitzschnell auf Umgebungsereig-
nisse reagieren, etwa mit der Anzeige 
von Informations-Grafiken oder dem 
Abspielen von Sprachmeldungen. 

Neu: Emergency-Mode
Geht es um die Sicherheit von Leib 
und Leben, liefert der einzigartige 
Emergency-Mode sofort und schnell 
eindeutige Daten und wertvolle 
Funktionen für rasche, sichere Ent-
scheidungen. Begünstigt wird all dies 
durch die kristallklare Audioqualität: 
Zwei Lautsprecher sowie hochwertige 
Ausgabetechnik sorgen für eine per-
fekte Signal- und Sprachübertragung 
mit bis zu 20 kHz. Störende Hinter-
grundgeräusche werden durch den 
Einsatz von zwei verdeckten digitalen 
MEMS-Mikrofonen eliminiert. Und: 
auch die eigenen IT-Infrastrukturen 
sind wirksam geschützt. Die OD10-
Serie beugt mit ausgeklügelten Lö-
sungen digitalen und physikalischen 
Cyberangriffen vor.

Mehr unter 
www.schneider-intercom.de

 Advertorial

Ein Konzert der Sicherheit und 
Effizienz: die neue Concerto-Serie 
von Commend

Das robuste, tageslichttaugliche 
10,1-Zoll Touch-Display überzeugt 
aus jedem Betrachtungswinkel
mit perfektem Überblick
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Sicherheit, Komfort und  
Energiemanagement – Hand in Hand
Die neue MC 1500 KNX-Kommunikationsbaugruppe 2.0 für das Gefahrenmelde- und  
Zutrittskontrollsystem MC 1500 ist die perfekte Verbindung zwischen der VdS-zertifizierten 
Gefahrenmeldeanlage und dem „Smart-Building“.

Vielfach werden auch heute noch 

die Steuerungen der einzelnen Ge-

werke in der Gebäudetechnik über 

proprietäre Schnittstellen oder auch 

konventionell über Relaistechnik 

miteinander verbunden. Dies steht 

im Widerspruch zu den kontinuier-

lich steigenden Anforderungen an 

Sicherheit, Komfort und Wirtschaft-

lichkeit moderner Gebäude, denn 

gewerkübergreifende intelligente 

Funktionen und Steuerungen wer-

den immer mehr verlangt – auch 

in Verbindung mit professionellen 

zertifizierten Sicherheitssystemen.

Die wahlweise unidirektionale/bi-
direktionale MC 1500 KNX-Kommu-
nikationsbaugruppe 2.0 von ABI-
Sicherheitssysteme GmbH verbindet 
die Gebäudeautomation nach inter-
nationalen KNX- Standards mit pro-
fessioneller Sicherheitstechnik. Die 
perfekte, zuverlässige und sichere 
Verbindung von Sicherheit, Komfort 
und Energiemanagement.

Dadurch entstehen Smart-Building-
Anlagen auf höchstem Sicherheits-
niveau. Die MC 1500 KNX-Kommu-
nikationsbaugruppe 2.0 wirkt als 

Kommunikationsmodul zwischen der 
Gefahrenmeldezentrale und der KNX-
Steuerung im Gebäude und verfügt 
über besondere Merkmale wie zum 
Beispiel:

 
Association (Certificate No.: 
245/15149/18 und 245/15150/18)

(durch die KNX Association zerti-
fiziert) in einer Hardware, einfach 
per WEB-Interface umschaltbar 
zwischen TP- und IP-Device

TP)

-
funktionen)

aller Zustände (Aktualisierung auf 
dem Bus z.B. für Visualisierungen, 
ohne mühsame Abfrage jedes ein-
zelnen Datenpunkts)

parametrierbaren Datentypen und 
Triggerfunktionen auf Melder und 
Meldergruppen im Gefahrenmelde-
system

Funktion mit der System-Zeit

Systeme mit Kopplern)

-
griertem WEB-Server

Applikation)

 Teil des Smart-Building

Durch diese intelligente Verbindung 
ergeben sich vielschichtige Synergie-
effekte. Die Gefahrenmelde- und Zu-
trittskontrollzentrale MC 1500 sichert 
nicht nur „Menschen und Sachwerte“, 
sondern wird direkt mit der Gebäude-
leittechnik gekoppelt und wird Teil des 

„Smart-Building“. Es werden gegensei-
tig Meldungen ausgetauscht und Steu-
erungen eingeleitet. Z.B. kann die 
Zentrale digitale Informationen aus 
unterschiedlichen Subsystemen (zum 
Beispiel Heizung, Klima, Beleuchtung, 
Sicherheitstechnik) einlesen, Steuer-
funktionen ausführen und Meldungen 
(z.B. Alarme) an Leitstellen übertra-
gen

Die gemeinsame Nutzung von Sen-
sorik der Gefahrenmeldeanlage, z.B. 
nach VdS und DIN 50131-zertifizierte 
Einbruchmelder, wie Magnetkontakte, 
Riegelkontakte und Bewegungsmel-
der, können mittels der MC 1500 
KNX-Kommunikationsbaugruppe 2.0 
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gleichzeitig auch als Sensoren für 
die Gebäudeautomation verwendet 
werden. Das spart Komponenten und 
ermöglicht ein gebäudespezifisches 
Rundumkonzept aus Steuern, Über-
wachen und Sichern des Objekts nach 
hohen Sicherheitsstandards. Hohe 
Sicherheitsstandards werden durch 
die Sabotageüberwachung der Sys-
temkomponenten und der Detektoren 
vor mechanischer und/oder elektro-
nischer Fremdbeeinflussung sowie 
die Leitungsüberwachung gegenüber 
Angriffen auf die Sicherheitskompo-
nenten definiert. 

 Gebäudespezifisches  

 Rundumkonzept

So senkt sich auf Wunsch des Anwen-
ders etwa automatisch die Heizungs-
temperatur beim Scharfschalten der 
Alarmanlage, beim Öffnen von Fens-
tern werden Heizungs- und Lüftungs-
systeme geregelt und erfüllen somit 
die Forderungen der vom Gesetzgeber 
erlassenen Energieeinsparverordnung 
(EnEv 2016).

Die eingesetzten Bewegungsmel-
der werden neben den eigentlichen 
Sicherheitsfunktionen auch für das 
Beleuchtungsmanagement (zentrales 
Schalten von Beleuchtungen abhän-

Unscharf/Alarm) genutzt.

Durch die Steuerung von Lichtszena-
rien kann die Anwesenheit von Perso-
nen im Objekt simuliert werden und 
schreckt potenzielle Täter ab.

Im Einbruchsfall wird gezielt die ge-
samte Beleuchtung angeschaltet, 
wenn es brennt, fahren automatisch 
Rollläden auf.

Zutrittskontrollfunktionen regeln den 
Zugang zum Objekt, sodass erst beim 
Betreten die Raumbeleuchtung und 
andere Stromverbraucher freigeschal-
tet werden. Beim Verlassen werden 
diese automatisch wieder abgeschal-
tet.

Folgekosten aufgrund unzureichender 
Reaktionszeiten können vermieden 
werden. Die Alarmmeldung erfolgt 
über das Gefahrenmeldesystem. So 
kann der unbemerkte, mehrtägige 
Ausfall der Kühlanlage bzw. Hei-

zungsanlage z.B. in einem abgesetz-
ten Lagergebäude und eine damit 
einhergehende Zerstörung des Lager-
guts und ggf. am Gebäude verhindert 
werden.

Durch die Bidirektionalität der MC 
1500 KNX-Kommunikationsbaugruppe 
2.0 ist es einerseits möglich, Zustände 
aus der Gebäudetechnik auf den Be-
dien- und Anzeigeteilen der Gefah-
renmeldeanlage abzubilden und auch 
Schaltungen aus der Gebäudetechnik 
in der Gefahrenmeldeanlage durchzu-
führen aber auch Zustände der Gefah-
renmeldeanlage auf den Visualisierun-
gen der Gebäudetechnik darzustellen 
und in der Gebäudetechnik Schaltun-
gen durchzuführen.

Für die KNX-Kommunikationsbau-
gruppe steht die Produktdatenbank 
der Gefahrenmelde- und Zutritts-
kontrollzentrale zum Import in die 
ETS4-Software zur Verfügung. Mit 
dem integrierten Servicetool (Web-
Applikation) kann sowohl der Errichter 
des Sicherheitssystems als auch der 
KNX-Integrator die Kommunikation 
in beiden Richtungen verfolgen, ohne 
dass Kenntnisse des jeweils anderen 
Gewerks notwendig sind.

 Einfache und intuitive  

 Menüführung

Darüber hinaus besteht die Möglich-
keit die Systeme mittels App zu steu-
ern. Die Datenübertragung erfolgt 
über eine hochsichere 256-Bit-ver-
schlüsselte IP-Verbindung.

Mit der MCVisu.cloud APP werden 
Smart-Devices, wie z.B. iPhone, iPad 
mini, zum „Smart-Bedienteil” für die 
Bedienung der ABI MC 1500 Gefah-
renmeldeanlage von zu Hause oder 
unterwegs. Die einfache und intui-
tive Menüführung ermöglicht jeder-
zeit das Anzeigen und Bedienen der 
Gefahrenmeldeanlage, zudem stehen 
umfangreiche Funktionen für Smart-
Building-Anwendungen zur Verfü-
gung.

Die Bedienungsapplikation ist als iOS- 
und Android-App erhältlich.

MCVisu.cloud WEB ist eine Web-
Anwendung zur Bedienung und Vi-
sualisierung von ABI Gefahrenmel-

deanlagen. Sie bietet den sicheren 
Fernzugriff auf ABI MC 1500 Gefah-
renmeldeanlagen. Die Bedienoberflä-
che nach Windows-Standard garan-
tiert eine einfache Bedienung und 
übersichtliche Darstellung z.B. bei der 
Verwaltung von Anlagen, der Zutritts-
kontrollfunktionen. Durch die Integra-
tion von Lageplänen/Grundrissen wird 
MCVisu.cloud WEB zur idealen mobilen 
Visualisierung.

www.abi-sicherheitssysteme.de

Seminar „Urbane Sicherheit“ –  
Gegen physische Angriffe effektiv schützen

Spätestens seit den Anschlägen von 
Berlin, Nizza oder Brüssel ist die Si-
cherheit im städtischen Raum auf öf-
fentlich zugängigen Plätzen wie auch 
Gebäuden als gefährdet zu bezeich-
nen. Kommunen, Organisationen und 
Unternehmen stehen damit vor der 
großen Herausforderung, dieser Be-
drohungslage mit einer strukturierten 
und durchdachten Sicherheitskonzep-
tion zu begegnen. 

Ob Poller, Betonklötze oder Fassaden-
härtung ¬- große Unsicherheit existiert 
jedoch darüber, welche Maßnahmen ef-
fektiv Menschen, Plätze und Gebäude 
vor Explosionswirkungen und Angrif-
fen mit Fahrzeugen schützen. Um sich 
im Dschungel der Mythen, Scheinsi-
cherheiten und teilweise widersprüch-

lichen Anforderungen zurechtzufinden, 
werden eine fundierte Fachkenntnisse 
benötigt. Regelwerke, Empfehlungen 
und Standardlösungen zu wirkungsvol-
len baulichen Schutzmaßnahmen exis-
tieren momentan nur bedingt. 
 
Auf dem SIMEDIA-Seminar am 26. 
September 2019 in Köln zeigen Ex-
perten aus Wissenschaft und Sicher-
heitsplanung anhand von neuesten 
Forschungsergebnissen, aktuellen 
Fallbeispielen und realisierten Pla-
nungslösungen auf, wie Fachverant-
wortliche praktikable Konzepte zum 
Schutz von Menschen und Gebäuden 
im öffentlichen bzw. teil-öffentlichen 
Raum entwickeln können. 
 
www.urbane-sicherheit.de
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gleichzeitig auch als Sensoren für 
die Gebäudeautomation verwendet 
werden. Das spart Komponenten und 
ermöglicht ein gebäudespezifisches 
Rundumkonzept aus Steuern, Über-
wachen und Sichern des Objekts nach 
hohen Sicherheitsstandards. Hohe 
Sicherheitsstandards werden durch 
die Sabotageüberwachung der Sys-
temkomponenten und der Detektoren 
vor mechanischer und/oder elektro-
nischer Fremdbeeinflussung sowie 
die Leitungsüberwachung gegenüber 
Angriffen auf die Sicherheitskompo-
nenten definiert. 

 Gebäudespezifisches  

 Rundumkonzept

So senkt sich auf Wunsch des Anwen-
ders etwa automatisch die Heizungs-
temperatur beim Scharfschalten der 
Alarmanlage, beim Öffnen von Fens-
tern werden Heizungs- und Lüftungs-
systeme geregelt und erfüllen somit 
die Forderungen der vom Gesetzgeber 
erlassenen Energieeinsparverordnung 
(EnEv 2016).

Die eingesetzten Bewegungsmel-
der werden neben den eigentlichen 
Sicherheitsfunktionen auch für das 
Beleuchtungsmanagement (zentrales 
Schalten von Beleuchtungen abhän-

Unscharf/Alarm) genutzt.

Durch die Steuerung von Lichtszena-
rien kann die Anwesenheit von Perso-
nen im Objekt simuliert werden und 
schreckt potenzielle Täter ab.

Im Einbruchsfall wird gezielt die ge-
samte Beleuchtung angeschaltet, 
wenn es brennt, fahren automatisch 
Rollläden auf.

Zutrittskontrollfunktionen regeln den 
Zugang zum Objekt, sodass erst beim 
Betreten die Raumbeleuchtung und 
andere Stromverbraucher freigeschal-
tet werden. Beim Verlassen werden 
diese automatisch wieder abgeschal-
tet.

Folgekosten aufgrund unzureichender 
Reaktionszeiten können vermieden 
werden. Die Alarmmeldung erfolgt 
über das Gefahrenmeldesystem. So 
kann der unbemerkte, mehrtägige 
Ausfall der Kühlanlage bzw. Hei-

zungsanlage z.B. in einem abgesetz-
ten Lagergebäude und eine damit 
einhergehende Zerstörung des Lager-
guts und ggf. am Gebäude verhindert 
werden.

Durch die Bidirektionalität der MC 
1500 KNX-Kommunikationsbaugruppe 
2.0 ist es einerseits möglich, Zustände 
aus der Gebäudetechnik auf den Be-
dien- und Anzeigeteilen der Gefah-
renmeldeanlage abzubilden und auch 
Schaltungen aus der Gebäudetechnik 
in der Gefahrenmeldeanlage durchzu-
führen aber auch Zustände der Gefah-
renmeldeanlage auf den Visualisierun-
gen der Gebäudetechnik darzustellen 
und in der Gebäudetechnik Schaltun-
gen durchzuführen.

Für die KNX-Kommunikationsbau-
gruppe steht die Produktdatenbank 
der Gefahrenmelde- und Zutritts-
kontrollzentrale zum Import in die 
ETS4-Software zur Verfügung. Mit 
dem integrierten Servicetool (Web-
Applikation) kann sowohl der Errichter 
des Sicherheitssystems als auch der 
KNX-Integrator die Kommunikation 
in beiden Richtungen verfolgen, ohne 
dass Kenntnisse des jeweils anderen 
Gewerks notwendig sind.

 Einfache und intuitive  

 Menüführung

Darüber hinaus besteht die Möglich-
keit die Systeme mittels App zu steu-
ern. Die Datenübertragung erfolgt 
über eine hochsichere 256-Bit-ver-
schlüsselte IP-Verbindung.

Mit der MCVisu.cloud APP werden 
Smart-Devices, wie z.B. iPhone, iPad 
mini, zum „Smart-Bedienteil” für die 
Bedienung der ABI MC 1500 Gefah-
renmeldeanlage von zu Hause oder 
unterwegs. Die einfache und intui-
tive Menüführung ermöglicht jeder-
zeit das Anzeigen und Bedienen der 
Gefahrenmeldeanlage, zudem stehen 
umfangreiche Funktionen für Smart-
Building-Anwendungen zur Verfü-
gung.

Die Bedienungsapplikation ist als iOS- 
und Android-App erhältlich.

MCVisu.cloud WEB ist eine Web-
Anwendung zur Bedienung und Vi-
sualisierung von ABI Gefahrenmel-

deanlagen. Sie bietet den sicheren 
Fernzugriff auf ABI MC 1500 Gefah-
renmeldeanlagen. Die Bedienoberflä-
che nach Windows-Standard garan-
tiert eine einfache Bedienung und 
übersichtliche Darstellung z.B. bei der 
Verwaltung von Anlagen, der Zutritts-
kontrollfunktionen. Durch die Integra-
tion von Lageplänen/Grundrissen wird 
MCVisu.cloud WEB zur idealen mobilen 
Visualisierung.
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